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30 Jahre Erfolgsgeschichte werden gefeiert
Musikbund-Jubiläum: Pavel-Sandorf-Bigband mit einem Best-of-Programm undWegbegleitern
FEUCHT –DerMusikbund Feucht

feiert in diesem Jahr sein 30-jähri-
ges Bestehen. Letzte Veranstaltung,
mit der der besondere Geburtstag
heuer gefeiert wird, ist das Kon-
zert der renommierten Pavel San-
dorf Bigband, die ihre Wurzeln in
dieser Musikschule hat, die mitt-
lerweile auf eine kleine Erfolgssto-
ry zurückblicken kann. Am Freitag,
20. November, 19.30 Uhr, gibt es in
der Reichswaldhalle ein Show-Pro-
grammmitMusik vomAllerfeinsten
und etlichen renommierten Stargäs-
ten.

Vor 30 Jahren entstand bei immer
mehr Eltern aus der Umgebung die
Idee, ihre Kinder sollten von quali-
fizierten Musiklehrern unterrichtet
werden, die stark auf die Interessen
und persönlichenWünsche der Schü-
ler eingehen. Wichtig: Sie sollten ei-
ne professionelle Ausbildung haben.
Diesem Grundgedanken folgend
entwickelte sich der Musikbund,
bot Unterricht für verschiedene
und mit der Zeit immer mehr Inst-
rumente, installierte bald auch En-
sembles und weitete sein Spektrum
stetig aus. Das Konzept, nur ausge-
bildete Lehrer unterrichten zu las-
sen, zahlte sich bald aus, berichten
Dr. Birgit Friedel, 1. Vorsitzende des
Musikbunds, und ihr Stellvertreter
Pavel Sandorf, der das einzige noch
verbliebene Gründungsmitglied der
Musikschule ist. Der dritte Vorstand
des Vereins, dem von Anfang an im
gemeindlichen Zeidelgericht ein Zu-
hause gegeben wurde, ist heute Edu-
ard Opitz.
Neben dem qualifizierten Unter-

richt sehen Friedel und Sandorf die
individuelle Betreuung des musika-
lischenNachwuchses als großen Vor-
teil für dessen positive Entwicklung
an. Die Schüler werden nicht auf ein
Ziel hin gedrillt, sondern können sel-
ber entscheiden, ob sie nach einiger
Zeit in einem Spielkreis mitwirken
wollen, ob sie weiterhin Einzelunter-
richt wahrnehmenmöchten oder auf
ein anderes Instrument wechseln.
Dafür stehen mittlerweile 15 Lehrer
zur Verfügung, die 30 verschiede-
ne Instrumente unterrichten, neuer-
dings auch Gesang. Weitere Eckda-
ten: Rund 120 Schüler gehören zur

Musikbund-Familie, zirka 270 Mit-
glieder hat der Verein, was wichtig
ist, denn deren Beiträge und die Un-
terrichtsgelder finanzieren die Ein-
richtung.

Pädagogischer Auftrag
Die Verantwortlichen sehen sich

aber nicht nur als Musikschule, son-
dern sie nehmen auch ihren pädago-
gischenAuftrag über das Vermitteln
von Notenkenntnissen, Klavieran-
schlag oder Harmonielehre hinaus
ernst. So gibt es Angebote, die die
ganze Familie betreffen, denn im-
mer seltener singen Vater undMutter
zu Hause mit ihren Kindern, so wie
das früher der Fall war. „Nach hoppe
hoppe Reiter ist Schluss“, bedauert

Birgit Friedel, dabei ist gemeinsames
Singen die Grundlage für eine früh-
zeitige musikalische Sozialisierung,
die dazu führen kann, dass Musizie-
ren etwas ganz Selbstverständliches
und Bereicherndes im Leben wird.
Aus diesem Grund setzt der Musik-
bund schon früh an: Die „Musikmi-
nis“ können mit den Mamas schon
mit sechsMonaten kommen, idealer-
weise machen sie dann bei der mu-
sikalischen Früherziehung (vier bis
sechs Jahre) mit Rhythmus- und Be-
wegungsspielen weiter und lernen
im Grundschulalter ein Instrument.
Angestrebt, aber nicht zwingend
notwendig ist dann die Teilnahme an
einem der gemeinsamen Spielkreise
für Flöte, Geige oderKammermusik,

die sich zunächst als Projekte erga-
ben, nun aber immer mehr zu dauer-
haften Angeboten werden. Im Pro-
gramm sind auch ein Kinderchor
oder die Vorbigband.
Auffällig, so die beiden Vorsitzen-

den, ist das Interesse von Erwach-
senen an qualifiziertem Musikun-
terricht. Der soll auch in Zukunft
weiter ausgebaut werden, denn vie-
le Musikfreunde der Generation 50+
oder 60+, die in der JugendMusik ge-
macht haben, möchten ihre Kennt-
nisse wieder auffrischen oder noch
vertiefen.
Und einen ganz besonderen Ab-

leger hat der Verein gleich in seiner
Anfangszeit hervorgebracht: Die Pa-
vel Sandorf Bigband, heute eine der
gefragtesten Bigbands Deutsch-
lands, hat sich aus dem Musikbund
entwickelt. Zwar fungiert dieses En-
semblemittlerweile als selbstständi-
ges, aber eine enge Verquickung mit
dem MBF besteht immer noch, zum
einen über die Lehrer, zum anderen,
weil das Sandorf Orchester gern die
Aktiven des Musikbunds fördert, als
kleines Dankeschön für die Unter-
stützung, die es als junges Ensemb-
le dort erfuhr.

Großes Dankeschön
Als großes Dankeschön widmet

die Bigband dem Jubel-Verein nun
dieses Konzert am 20. November,
bei dem das aktuelle „Best-of-Pro-
grammder Bigband“ durch eine Rei-
he von befreundeten musikalischen
Wegbegleitern ergänzt wird. Dazu
gehören Sandorfs „Japageno“-Kolle-
genNorbert Hiller (Piano) und Jacek
Pawelek (Vibrafon, Schlagwerk), der
britische Vokalist JohnMarshall vom
Conny-Wagner-Sextett und derMul-
tiinstrumentalist Udo Schwendler.
Aus der Region sind die Sängerinnen
Nathalie Haas und die Newcomerin
Lea Joy mit von der Partie. Auf dem
Programm stehen Swing und Big-
band-Klassiker.
Karten im Vorverkauf gibt es in

Feucht im Bürgerbüro und bei Hei-
ne sowie in der Christophorus-Apo-
theke in Schwarzenbruck und in der
Linden-Apotheke inWinkelhaid.
Weitere Infos unter www.musik-

bund-feucht.de
GISA SPANDLER

Dr. Birgit Friedel und Pavel Sandorf verantworten die Geschicke des 30 Jahre al-
ten Musikbunds Feucht. Foto: Spandler

Multikultureller
Bluesrock
Barthel & Kelley im Casa de la
Trova in Wendelstein

WENDELSTEIN – Beeinflusst von
Folk, Blues, Rock, indischer und ori-
entalischer Musik hat Wolfgang Bar-
thel seinen eigenen Musikstil entwi-
ckelt. Am Samstag, 14. November,
kommt er um 20 Uhr ins Casa de la
Trova nachWendelstein.

Auf über 2500 Konzerte seit 1977 in
ganz Europa und 15 LPs bzw. CDs, die
aufweltweites Interesse stießen, kann
er zurückblicken. Wolfgang Barthel
(git, saz, vocals, sounds) erweist sich
als vielseitiger, virtuoser Gitarrist
(fingerpicking, bottleneck, rock). In
sein Spiel fließen Elemente aus Folk,
Blues, Rock und orientalischer Musik
ein. Außerdem beherrscht er meister-
haft das Spiel auf der Saz, einer türki-
schen Langhalslaute, wobei er in fas-
zinierender Weise orientalische und
westliche Einflüsse miteinander ver-
schmilzt. Begleitet wird er von Pet-
ra Kalley (dharbuka, daf, udu, small
percussion, vocals, bass), die ihm auf
exotischen Percussioninstrumenten
einen groovenden Rhythmusteppich
legt.

In ihren Kompositionen vermitteln
Barthel & Kalley Stimmungen, Bil-
der, Geschichten und Erlebnisse. Ihr
einzigartiger multikultureller Ori-
entalfolkbluesrock reicht dabei von
meditativ fließenden bis hin zu mit-
reißend wilden Stücken, die z. T. mit
elektronischen Sounds unterlegt wer-
den.Wenn sie bei ihrenKonzerten ih-
rer Spielfreude freien Lauf lassen, hat
man den Eindruck, als ob wesentlich
mehr als zwei Musiker auf der Büh-
ne stehen.

Karten im Vorverkauf gibt es unter
09129/3372 oder www.latrova.de

Das Leiden amDeutschland-Syndrom
Jens Neutag kommt in die Reichswaldhalle auf Einladung der SPD

FEUCHT–Wieder erlebt dieReichs-
waldhalle amDonnerstag, 12. Novem-
ber, eine Premiere: Jens Neutag, ein
Meister aller Humorklassenmit enor-
mem Sprach- und Schauspieltalent,
kommt um 20 Uhr.

Der Deutsche neigt zu skurrilen
Verhaltensweisen. Von der Kanzle-
rin hat er die Schnauze voll, wählt sie
aber fleißig wieder. Er wundert sich
über das Aussterben der Innenstäd-
te, fährt aber regelmäßig mit seinem
SUV ins Outlet-Center. Er träumt
heimlich von Anarchie, weiß aber
nicht, bei welchemAmtman dafür ei-
nen Antrag stellen muss. Und wenn
er mal leidenschaftlich wird, dann
sind die Benzinpreise zu hoch, ist die
Bahn zu spät oder die Fernsehtalk-
show zu überflüssig. Ganz so, als hät-
te dasHeim-TV keinenAusknopf. Und
natürlich geht er mit seinem Unmut
nicht auf die Straße. Er protestiert be-
quem vom Sofa, per Online-Petition.
Kurzum, derDeutsche leidet eben ger-
ne und JensNeutagweiß auch, anwas:
amDeutschland-Syndrom.
In seinem sechsten Soloprogramm

„Das Deutschland-Syndrom“, nimmt
Jens Neutag eine umfassende Anam-
nese vor – am offenen Patientenhirn.
Unterhaltsam und überraschend und
dabei garantiert oberhalb der Gür-
tellinie. Die Diagnose mit pathologi-
schem Witz und abgründigen Wen-
dungen heilt alleine natürlich auch
nicht. Aber sie lindert den Schmerz.

Karten zu dieser und weiteren Ver-
anstaltungen gibt es über www.spd-
feucht.de, kultur@spd-feucht.de, und
bei den Verkaufsstellen Buchhand-
lung Kuhn, Der Bote und Heine am
Markt in Feucht sowie im Ofenladen
in Altdorf. Unterhaltsam und überraschend: Jens Neutag kommt nach Feucht. Foto: privat

Regenauer musste absagen

DEHNBERG –Die Vorstellung am
Dehnberger Hof Theater am 12. No-
vember mit Bernd Regenauer alias
HaraldNützelmusste abgesagtwer-
den. Bereits gekaufte Karten kön-
nen im DHT-Kartenbüro (09123
954491) auf einen der beiden ande-
ren Termine (13. November oder 25.
November) umgebucht oder dort zu-
rückgegebenwerden, wo sie gekauft
wurden.

Gespenst am Tag unterwegs
Das Kinder- und Jugendtheater Witten in der Mittelschule

BURGTHANN – Das Kleine Ge-
spenst nach dem bekannten Kinder-
buch von Otfried Preußler wird am
Sonntag, 22. November, um 15 Uhr
in der Mittelschule aufgeführt. Prä-
sentiert wird das Stück vomWittener
Kinder- und Jugendtheater.

Der letzte Schlag der Eulenberger
Rathausuhr verklingt: Mitternacht.
Aber nanu – huscht da nicht nebenan
auf Burg Eulenstein eine schneewei-
ße Gestalt über die Zinnen? Natür-
lich... es ist das kleine Gespenst! Seit
uralten Zeitenwohnt es dort, tut nie-
mandem etwas zuleide und ist über-
haupt ganz freundlich. Eigentlich
liebt das kleine Gespenst den Mond
und die Nacht. Wäre es allerdings
nicht schrecklich aufregend, dieWelt

einmal bei Tag zu sehen, überlegt es
sich.
Freund Herr Schuhu (der Uhu) rät

ab. Auch ist jeder Versuch vor dem
Morgengrauen, nicht wieder einzu-
schlafen, umsonst, bis eines Tages
das kleine Gespenst pünktlich um
zwölf aus seiner Schlaftruhe schwebt
und Sonnenlicht erblickt. Kein Wun-
der: Es ist aus scheinbar unerklär-
lichen Gründen zwölf Uhr mittags.
Die Freude darüber verfliegt jedoch
schnell, alsMensch undGespenst auf-
einander treffen.
Vom Sonnenstrahl schwarz ver-

färbt, sorgt es für ordentlich Wirbel
und stört obendrein die Vorbereitun-
gen der Eulenberger Stadtbewoh-
ner auf die 325-Jahr-Feierlichkeiten
anlässlich der Belagerung der Stadt

durch General
Torsten Tors-
tenson und sei-
ne Schweden.
Ob es wohl je-
mals wieder zu-
rück zur Burg
findet, zu seinen
mondbeschiene-
nenNächten und
zu einem echten
schneeweißen
Nachtgespenst

werden kann?
Eintrittskar-

ten gibt es bei
allen örtlichen
Sparkassen und
Raiffeisenban-
ken in Burg-
thann, bei Lot-
to Eckersberger
imKaufland und
im Rathaus Zim-
mer 5.

Wird der kleine Geist wieder zu einem ordentlichen Nachtge-
spenst? Foto: privat

„Die Heimat auf der Zunge tragen“: Dialekt-Abend vom Profi serviert
Kulturforum Postbauer lädt den renommierten Lehrer, Mundartforscher und Schriftsteller Prof. Ludwig Zehetner zu einem humorvollen Vortrag ins Deutschherrnschloss ein

POSTBAUER-HENG–AmFreitag,
20. November, um 19.30 Uhr kommt
der renommierte Dialekt-Experte
Prof. Dr. Ludwig Zehetner auf Ein-
ladung des Kulturforums Postbau-
er-Heng mit seinem Programm „Die
Heimat auf der Zunge tragen“ ins
Deutschhernschloss.
Erwarten dürfen die Besucher ei-

nen amüsanten und unterhaltsamen

Spaziergang durch die bayerische
Sprache. Der bekannte Regensburger
Professor und Mundartforscher Dr.
Ludwig Zehetner referiert auf dasUn-
terhaltsamste über „das edelste Bai-
risch“.

Progressive Sprachpflege
Er begreift sich als Arzt, der sich

einmischt und progressive Sprach-

pflege betreibt. Die regionale Sprache
betrachtet er als ein kostbaresKultur-
gut, das es zu schützen und zu bewah-
ren gilt. Erwidmet sich – stets humor-
voll – den Schimpfwörtern sowie den
„falschen Freunden“ und „Unwör-
tern“, die der Bayer nicht in denMund
nimmt.
Eine Auswahl von Entlehnungen

aus anderen Sprachen rundet die Aus-

führungen ab. Viel Bekanntes wird
ans Licht gebracht und anhand zahl-
reicher treffender Anekdoten vermit-
telt Prof. Zehetner Wissenswertes
über das Bairische und das Oberpfäl-
zische im Besonderen.
Aktuell steht Prof. Zehetner mit

„Mei Fähr Lady“ Bairisch-Crash-
Kurs in Regensburg auf der Bühne des
Turmtheaters, in der äußerst erfolg-

reichen Veranstaltungsreihe „Fröhli-
cheWissenschaft“.
Musikalisch begleitet werden sei-

ne Ausführungen vom Trio Collegio.
Edith und Bernhard Hilbich und Ro-
land Frank stehen als Trio Collegio
bereits seit 20 Jahren auf der Bühne
und sie garantieren eine äußerst stim-
mungsvolle Begleitung des Mundart-
abends mit Professor Zehetner.


